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auch das noch

Eher zufällig  hat die Polizei 
bei Bergkirchen in der Nähe 
von München einen betrunke-
nen Lkw-Fahrer angetroffen 
und wegen einer Bewährungs-
strafe festgenommen. Der 
Lastwagen des  Mannes hatte 
im Landkreis Dachau eine 
Panne und musste auf dem 
Standstreifen der A 99 halten –  
genau dort, wo die Polizei  
einen Auffahrunfall abwickel-
te. Als die Beamten mit dem 
Fahrer wegen seiner qualmen-
den Bremsen sprachen, be-
merkten sie demnach Alko-
holgeruch. Der 52-Jährige saß 
nach Polizeiangaben mit 2,2 
Promille am Steuer, wie ein 
Atemalkoholtest zeigte.
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Enercon im 
Tal der Tränen   

Von einer „bizarren Situa-
tion“ hatte der damalige 

Enercon-Chef im Sommer 
2023 gesprochen. Einerseits 
erlebe die Windkraft weltweit 
einen Aufschwung, anderer-
seits sei dieser noch nicht in 
der Produktion zu spüren. 
„Wir müssen  durch ein Tal der 
Tränen“, sagte der Chef des in 
Aurich beheimateten Wind-
kraftanlagen-Herstellers da-
mals. Wie tief und steinig die-
ses Tal tatsächlich ist, zeigt der 
Blick in die Bücher. Für 2023 
steht darin  ein Verlust von fast 
einer halben Milliarde Euro. 
Warum es für Enercon erneut 
schlechter lief als erwartet und 
wann das Unternehmen wie-
der  mit Rückenwind rechnen 
kann, erklärt mein Kollege 
Jörg Schürmeyer auf
   P Im Nordwesten, Seite 13  
   P   @    Diskutieren Sie mit unter             
leserforum@nwzmedien.de         

    Sonnabend, 15.03.2025 |      125. Jahrgang, Nr.      73, 11. KW |       2.80e    

Bunde/dpa – Bei einem Feuer 
in einer Unterkunft für Mon-
teure in Bunde  ist ein Mensch 
ums Leben gekommen. Fünf 
weitere Bewohner wurden 
schwer verletzt, wie eine Poli-
zeisprecherin sagte.  Bei den 
Männern im Alter von 25 bis 
46 Jahren handelt es sich laut 
der Polizei um Monteure, die 
in dem Gebäude wohnten, das 
aus erstem Stock und Erdge-
schoss besteht.  Brandermitt-
ler untersuchten  am Freitag-
vormittag den Brandort nä-
her. Warum es zu dem Feuer 
in der Nacht kam, sei bislang 
noch unklar, sagte die Polizei-
sprecherin.  Rund 100 Ret-
tungskräfte waren im Einsatz, 
um das Doppelhaus zu lö-
schen und die Verletzten zu 
versorgen, wie ein Sprecher 
der Feuerwehr mitteilte. Die 
Feuerwehr war über Stunden 
mit Löscharbeiten beschäftigt. 
Die Polizei schätzte den Scha-
den nach ersten Angaben auf 
rund 800.000 Euro.
P Lokales, Seite 3

Ein Toter 
und fünf 
Schwerverletzte   
bei Feuer
 in Bunde

Auf dem Weg zur Arbeit oder zur Schule 
lohnte sich am Freitagmorgen der Blick 
nach oben. Denn über Deutschland 
fand eine partielle Mondfinsternis statt. 
Um kurz nach 6 Uhr trat der Mond in den 

Kernschatten der Erde ein und die unte-
re linke Ecke wurde „angeknabbert“. 
Wolken  verhinderten zwar vielerorts 
eine gute Sicht, aber wie hier über Leer  
tauchte der Mond immer wieder auf. 

Noch ehe er komplett verdunkelt war, 
verschwand der Erdtrabant dann am 
Horizont. Die nächste komplette Mond-
finsternis über Deutschland findet am 
7. September 2025 statt. BILD: Frank Loger

Als die Erde den Mond „anknabberte“

Im Nordwesten/wew – Bun-
despräsident Frank-Walter 
Steinmeier hat sich höchstper-
sönlich in die aufkeimende 
Diskussion eingeschaltet: Die 
Zeit der Pandemie müsse 
transparent aufgearbeitet wer-
den, fordert er. Dazu gehört 
die Meldung, dass der Bundes-
nachrichtendienst bereits 
2020 vermutet hat, dass das 
Coronavirus aus einem Labor 
im chinesischen Wuhan 
stammt. 

Die Diskussion bereichern 
dürfte  dabei auch das Inter-
view mit Anders Tegnell, der 
den schwedischen Corona-
Kurs maßgeblich bestimmt 
hat. In unserem digitalen 
Sonntagsjournal gibt er klare 
Empfehlungen, welche Lehren 
Deutschland aus den Corona-
Jahren ziehen sollte. Zudem 
zeigen wir  die Nebenfolgen 
der Pandemie in Grafiken auf.

Als Abonnentin und Abon-
nent dieser Zeitung  finden Sie 
das digitale Magazin ab Sonn-
tagfrüh im Nordwest-ePaper-
Kiosk.

Das erwartet 
Sie im  
Magazin am 
Sonntag

Von Martina Herzog

Berlin – Nach einem nächtli-
chen Verhandlungsmarathon 
von Union, SPD und Grünen 
steht das milliardenschwere 
Paket für Verteidigung und 
Infrastruktur – und damit 
auch ein zentraler finanzieller 

Eckstein für die Arbeit der 
nächsten Bundesregierung. 
Nun gilt es als wahrscheinlich, 
dass es am kommenden 
Dienstag im Bundestag eine 
Zweidrittelmehrheit geben 
wird, die für eine entsprechen-
de Änderung des Grundgeset-
zes erforderlich ist. Allerdings 

muss diese anschließend auch 
noch im Bundesrat zustande 
kommen.

Das Bundesverfassungsge-
richt gab zugleich grünes Licht 
für die Entscheidung noch 
durch den alten Bundestag. Es 
verwarf mehrere Anträge 
unter anderem von AfD und 

Linke als unbegründet, die 
dessen Einberufung verhin-
dern wollten. 

Wie von Union und SPD ge-
plant, sollen Verteidigungs-
ausgaben von mehr als einem 
Prozent des Bruttoinlandspro-
dukts (BIP) künftig von der 
Schuldenbremse ausgenom-

men werden. Darüber hinaus 
soll es ein Sondervermögen 
für Investitionen in Infra-
struktur in Höhe von 500 Mil-
liarden Euro geben. 
 Lesen Sie alle Details, Reak-
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Milliarden-Paket für Verteidigung und Infrastruktur steht
Regierung  Union, SPD und Grüne einigen sich bei Verhandlungsmarathon auf Mega-Schulden 

unterschiedliche Fahrzeug-
konzepte, Führungssysteme 
und Antriebsarten installiert. 
Mit einem Vakuum- und 
Schleusensystem werden reale 
Situationen wie das Be- und 
Entladen untersucht.

Das Institut für Hyperloop 
Technologie der Hochschule 
will mit der Anlage aber auch 
Wissenschaftler aus allen Be-
reichen des europäischen 
Transportsektors sowie Fach-
leute der sich entwickelnden 
Hyperloop-Industrie (siehe 
Niederlande) zusammenbrin-
gen. Idee ist ein offenes For-
schungsnetzwerk, um die Ent-
wicklung „eines standardisier-
ten europäischen Hyperloop-
Systems“ zu beschleunigen. 
Dies gilt als wesentlicher Bau-
stein für den Übergang zu 
einer klimaneutralen EU-Wirt-
schaft bis 2050. 

Da musste auch Hochschul-
präsident Dr. Gerhard Kreutz 
staunen, welche Entwicklung 
das Projekt seit 2015 genom-
men hat: „Die Idee, am Hyper-
loop-Wettbewerb von Elon 
Musk teilzunehmen, kam ja 
damals von den Studieren-
den.“ 

nik. Das mit der Personenför-
derung scheint dabei keine 
ganz ferne Zukunftsvision 
mehr zu sein. Hochschulpro-
fessor Dr. Walter Neu hält eine 
Umsetzung in zehn Jahren für 
möglich, wie er vor Ort erklär-
te. Kollege Dr. Thomas Schü-
ning sprach von einer Beför-
derung von etwa 15.000 Men-
schen in der Stunde, ähnlich 
wie bei der Bahn, ähnlich er-
schwinglich: „Das wird kein 
exklusiver Mondflug.“

Einen ersten Schritt in die-
se Richtung ermöglicht die 
„goTube“-Anlage (Gesamtkos-
ten: 884.700 Euro, gefördert 

von Land und EU). Herzstück 
ist eine bei Klaas Siemens in 
Emden gefertigte Stahlröhre 
von 27 Metern Länge und 
knapp 1,7 Metern Durchmes-
ser. Diese kann per Vakuum-
technik nahezu luftleer ge-
pumpt werden. Nur so sind 
Geschwindigkeiten wie die an-
gepeilten 700 km/h möglich.

Mit diesem Reallabor kann 
nun weiter experimentiert 
werden. So gilt es etwa auszu-
loten, welche Logistiklösun-
gen sich für Hyperloop-An-
wendungen eignen und er-
gänzen. Dazu sind in der Röh-
re modulare Plattformen für 

Guckten begeistert in die Röhre: Rüdiger Eichel (v.l.), Dr. Ger-
hard Kreutz, Dr. Walter Neu,  Dr. Thomas Schüning BILD: Stüber

Von Gaby Wolf

Emden – Die erste Stufe ist ge-
zündet: Mit der Einweihung 
der Hyperloop-Teströhre „go-
Tube“ an der Emder Hoch-
schule ist am Freitag unter 
großem öffentlichen Interesse 
der Startschuss für die Erfor-
schung eines möglichen 
Transportsystems der Zukunft 
unter Real-Bedingungen gefal-
len. Das Einläuten der Zukunft 
per Schiffsglocke hatte eigent-
lich Niedersachsens Wissen-
schaftsminister Falko Mohrs 
(SPD) übernehmen sollen. 
Doch ihm kamen die Koali-
tionsverhandlungen in Berlin 
dazwischen. Für ihn sprang 
Rüdiger Eichel ein, Leiter der 
Forschungsabteilung im Mi-
nisterium.

„Dies ist ein Meilenstein“, 
unterstrich Eichel. Ziel des Hy-
perloop-Projekts ist ein emis-
sionsfreier und energieeffizi-
enter Güterverkehr in Hoch-
geschwindigkeit. Dabei sollen 
Waren – und irgendwann auch 
Menschen – in Turbokapseln 
(Pods) durch eine Nieder-
druckröhre befördert werden. 
Etwa per Magnetschwebetech-

Transport  Eröffnung der Forschungsröhre „goTube“ auf dem Hochschul-Campus

Erste Stufe des Hyperloop 
in Emden gezündet

4 190584 802803

6 0 0 1 1


